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iiend def'en Itn'ufit sind, h-- die '.liti
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SchiefiTOirrirtl, ja tdre ine ?rKM?'
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,dürf!eu ieu'-al- m triimuliiernt."
Aber selbst wenn die London Time?
und die englische Regierung dieser
unbcs!reitlren Tatsackie nicht bewukt
sind, da deutsck Volk ist .jedenfalls
bis aus den legten Mann sick völlig
klar darüber: jeder fragt f4 dort.

iwanim empfindet Amerika nicht tit
Amoralischen Antrieb den .serieg abzu
kürzen, dadurch das; e a die Ausfuhr
von Waffen an alle Kriegführenden
verbietet.

Der Deutsche mag im Unrecht sei,
aber er sieht auf diese Frage nur
zzwei mögliche Antworten. Entweder
die Nation will durchaus nicht nett
fai cn md besteht auf der Waffen
miZfuhr. weil sie weiß, daß nur die
Alliierten von ihr Ruhen ziehen kön

nen und nicht ihre Gegner, und dasj
sie somit im Stande ist die Schlach-
ten sür die Alliierten in kämpfen,
ohne selbst amtlich 5drieg zu erklZ-re- n.

Die einzige andere Möglich
kcit ioäre. daß die Nation Politisch

gleichgültig zuschaut und nur den
rein wirtlcyamlcyen ocewinn tur

r0Staam der Vereinigten Staaten
gehört. Es muß sich somit um eine
unneutrale Parteilichkeit oder um
GcVinnfucht Handel: daS ist aber
klar, daß keines diefer beiden

i'miuiinv i!iiui inn ur i i'iia'l'il inn
flozeigt, daß die kleinen Länder sich ten zurii.k stehe werden. Ter eist
ma i rxtw ni: skk..?. ..:..;..' ....

Vo. sr. f.' ' ... .iii. v. ' '"j11"'
? """!""'''- - "'.wH.ticn mct!t die ttaiicmjtticn Ktaa- - chlieklich immer 311 Hau:e. der .rieglknterdrnck'ingen aufhören werden id die deutschen Staaten, ebenso hat da nicht Neues gebracht: aber der
und dag die Grenzlinien der pra-,wi- e die amerikanische Staaten un Geist der 'Brüderlichkeit kam in

strenger beachtet werden Die Lösbare Vereinigungen gebildet? jcn Augusttaqen wie eine Offenba-Pole- n

söllen ibr Polen, die Finnen Warum können das nicht die zank-lrun- a in das dauiriV rnif uns, ,nh
pitihrr 1?i (mm hm.mS-- ,- rc:..r. like Finnland haben. Der Hauptpunkt

5 räume, den t'!(:ni fen.
daS nur dnn E;V:rf(t'.!r'!l jperden
fsiint, ii'i'rjit das Her, der onne lrr
reift sein wird ' Ja. Nrieae merden
nach dein "iFrieden

'i' manchemlinZrenniien na ch
... v v ........

M'utuiii rci iirn'iji'n itironttiauiir.
in Curel'u. Aber wenn e.5 iraeud
rtwo in der ÜiVIt a.ibe. da den
niicksten ?l,!kl'rch zurück schieden

. . . t- ... ,.
i

t ii im in tnrtPrt jts ififviirn ,v-''""""
Tit,chland. TK deutsche Reich j

würde dnnn suhlen, hah rS sich fr.
feinern Slnriff zu fürctiten braucht,
der eS der Welt bewiesen bat. Mi ?S
sich ganz vllein aesien die stärlste Ver
einiquiiir seinSticiier whwte ferfet- -

!diqt hat, welche die Welt je gesehen,
lmd welche feine Zukiiuftsvereini
siunsl übertreffen sann.. Ein solche?!
Deutswland wurde nur den einen
leidenschaftlichen Wunsch haben, alle
seine Kräfte den Künsten des ftric-den- S

hinzugeben, und bei jedem
Streitfalle eine friedliche Losung zu
fordern. Taaecim, ein Teritschland,
das erfüllt ist von Entrüstung über
die brutale Uebermacht der sieben
Machte, die es einkreisen, um es zu
zerstören, ein solches Tentschland
würde sein Neckit haben, sich den
Freuden des Friedens zu überlassen.
Es dürfte nicht ruhen, bis die Stun
de der Gerechtigkeit käme. Die sieg
beglückten Deutschen würden zum
Acker und zur Werkftubs eilen, die

empörten Teutschen würde, in den
Schützengräben ausharren. Wer da
sagt, laßt uns Teutschland demüti
gen, sagt tfor allem, laßt uns den
Frieden unmöglich machen.

Bedeutet dies nun, daß Deutsch
land von dem Krieg eine Art Wclt
Herrschaft erhofft, durch die irgend,
eme cinoerc vrapn irjre unnuqangiB--

kcit verlieren würde? Kein Ansturm

t V4l ll' 11 1. iti 11 u f j ii ii w r

oer ecle, deren Legen niemals wie-
der ganz verloren gehen kann. Si
azerlich dursten die koservatwen

freilich ist meistens, dasz Elsaß.?oth. das deutscheNeich neu gegründet wur-ringe- n

an Frankreich .ziirücksallen soll de. ist es nicht möglich, daß Sachsen
und SchlcZwigolslein an Däne, ctnm Krieg mit Bauern sührt. Wenn
mark.. Aber was sagt 'denn die (e ;s die Bereinigten Ttam.m von- Eu.
schichte eigentlich dazu? Diese ehren, i ropa gegründet würden, so würden

Kräfte des Landes mit Stolz es für'deö Panamakanals ist das gewaltige
,1 in .'tnipriiq ncymen, Sag sie zu

eutichlands Erfolg im Krieg gewal-
tiges beigetragen haben. Selbst die

Agrarierpartei kann mit Recht be-

haupten, daß ihre konservative Schutz.
Zollpolitik für die Früchte des Feldes
durch die Ereignisse des Krieges ge- -

rechtfertigt wurde. Hätten die Libe, kämpf zwischen Orient und Occidcnt jtochtiacr hält, als alles Bemühen
ralen mit ihren FreihandelSforderun. ausbricht, da es wohl sein mag. daß, jür Mieden, obgleich gerade diese
gen für Getreide im Interesse der in. 'Japans Ehrgeiz sich zunächst gegen .n.. ,,m hmtm,v,n
dustriellen Bevölkerung ihre Wünsche,

ourcogeielZl. o wäre me onotottt. jmtiien, oxe cngujun uiw vie yuuuji
schaft vielleicht so sehr zurück geganidischen Besitzunzen m Asien wendet,

gen wie in England, und Deutschland Nachdem es die deutschen an sich gerif
würde heute vielleicht unfähig fein st hat. Die Gefahr irgend eines
der Hungernot zu entgehe, wenn es amerikanischen Krieges nach derBeen.

auf seine eigenen Erträgnisse ange.jdigung des europäischen ist somit

wiesen wird. Aber die größte Partei! gering, und trotzdem ist das klar,
im deutschen Parlament, die Soziali.! daß die Frage, ob Amerika seine

stcn. werden ihre Anspriiche doch noch Waffenrüstung steigen oder noch

viel lauter erbeben dürfen, ip sind weiter sich entwaffnen soll, nicht wie

werten Nationalisten vergessen, wie
sehr viel größer das deutsche Reich in
seinen mittelalterlichen Grenzen war:
f,i hprarffcrt. dnn von der 5?cklokkit bei

Vamenbeta im 15. ?labrbundert bis
zu den Tagen Napoleonc die Nach
barn Deutschlands ein 'ei,f nach dem

andern im Osten und im Westen von
den deutschen Landen abgerissen
haben.

Ja, Teutschland würde größer er
stehen, als irgend ein Deutscher eS

sich heute träumcn,Iäßt, wenn . es
wirklich all den alte deutschen Bod".i

zurückerhalte wurde, auf dem eine
Bevölkerung von deutscher Rasse ge- -

neoren war. Wäre es willkommen,
wenn Deutschland die baltischen Pro.

fL-- i .1... V(..ii r:js.lao.en iga uno orpcn uai an
gliederte? Ist die Welt schon bereit,
Teutschland die alte deutschen Pro
vinzcn Flandern und B radant zurück

zubringend Zu wenige, die auf der
Opernbühne ihren Loheugrin, de

wahren deutschen Helden, aus seinem
Lchwanenbovt zum deutschen Ufer
steigen sehen, begrüßt vom deutschen

König, die Verkörperung deutsche
Lcbcns. sind sich bewußt, daß alles
Dieses

.
sich im armen

.
kleinen Belgien"...
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HU hnnm h'i p m, ir 1 ' ff
uSrr tt'ie nul) ha hu tT fr."! '

trrfsunuitflt hxttxn i;p,i I I n ',

iriü fgrf rcl; n.;t V..1h ! I i f in tl
tit( fml'fiftn, h.iii d ! r HriM
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Ittt!hrn jemals Hii'üü'c,? Ii

und Mi ht r,ü ) it't.i' :l' fltV.it ,

nft ntfinol irutti)ti:r '.u j r d c

Wcltt HMt li'btf Xmi'fMt. 4i In

hirlff Ttimd,'. (sin w!lk!l,h neutra-
ler S'ffL'iKltrr, cm S!:wrizcr. d r In

manf?rm Sinr.f die XciitfdU nicht

liebt. ZchrK'b ihh( Uwie in firn'iii

ßfitiPistSmifla'j: Tic ImiHm Ija
b?n ihre VüU'r, durch die sie sich in

Helm Teilen der Welt iintcHfbl gc
macht haben, ol-r- r beute ft.'Ikii sie

er unlcreii Nnaen in, herrlichst''
Glänze d schönsten bnitfvfKit Ziuyn-de- n.

und der mifrichti-,1- neutrale
Zuschauer kann Ttt,t!chlnd nur mit
einem Gcsühl der höchitm Achtimg
onschauen." Wenn die sranzösischen

und russischen Truppen siegreich durch

Vrandenburgerter einziehen wursen.
so würden' die Teutschen schmerzlich

bedauern. San tt,re Pecrec-mamzin- e

doch nscht stark genug war den Anarif.
fen der Widerstand zu leisten, nd sie

würden vielleicht echch einachehen,
daß ihre Tiplaniatcn manchen Jeh
kr gemacht haben, und sie würden
auch sonst manche Schwäche in ihren
Vorbereitungen bedauern, aber mora
lisch würden sie sich als die Sieger
empfinden.

Aber dann bleibt noch jene zweite
Methode der Behandlung übrig.

'
Deutschland könnte zu Boden getre
ten werden bis es physisch gänzlich
entkräftigt ist, o wie es nach dem

großen Rcligionökampfe des siebzehn

en Jahrhundert war. Aber ist die

ser verlockende Plan wirklich zuver

lässige, wofür das Ziel sein soll, den

Krieg aus der WeU zu schaffen?
Träumt wirklich irgend jemand da

don, daß die Bundesgenossenschaft
von heute auch noch ein morgen über
leben könne, das; England, Zrank

.reich. 'Nußland, Serbien und Japan
zusammen stehen würden in irgend
einer Konferenz, sobald einmal der
Schlachtrauch verweht ist? Dieses
Bündnis war vollkommen für einen
bestimmten Zweck zugeschnitten. In
dem unablässigen Ringen der Natio
nen kam ein historischer Augenblick,
in dem die zwei großen Gegner, Eng.
land undRußland notwendiger Weise,
den gemeinsamen Wunsch haften.
Teutschland zu schädigen: Dieser ge
meinsame Antrieb brachte die zufam

B l
eines kurzen Tages. . Aber wenn die
Sonne wirklich über ihrem gemein
samcn Erfolge untergehen würde,
dann würde der nächste Morgen 'ie
doch schon wieder als die alten erbit
terte Feinde sinden. die um Asien

ringen. Teutschlands Macht aber
würde niemals stärker sei als i der
Stunde, i der es zu entscheiden

hätte, ob Mitteleuropa mit England
gegen die Russen, oder mit Ruhland
gegen Großbritamlien gehe soll.
Teutschland zertrümmern hieße die
Stunde beschleunigen, in der der
Kampf zwischen England und Ruß
land ausgefochten werde muß, und
verglichen mit jenem Kampfe mag
der Krieg von heute nur wie ein Vor
läufer erscheinen.

. Ober glaubt irgend jemand, daß
Japan? Aufstieg in der Welt bereits
ieeiidet sei? Japans Krieg ggen
Rußland gestern und gegen Deuts',
land heute waren nur die zwei ersten
Vorwärtsschritte seinem Geschicke ent-

gegen, dem Geschicke, das jeder pa
triotische Japaner als die Aufgabe
der Zukunft erblickt. Die Feind
schaft von Japan und Rußland ber
wandelte sich schnell in Brüderschaft,
als eS galt. Kiautfchau zu erobern.
Die Freundschaft von Japan undEng
land wird ebenso schnell sich in
Feindschaft verwandeln, wenn bk
Zeit gekommen ist, die Engländer
MiS Indien zu weisen. In der Auf
regung des Krieges hat die"sZent
liche Meinung kaum deutlich erkannt,
welch ein kühnes Spiel Japan im
Osten gespielt hat, und zwar im Na,
men eines Bündnisses mit England.
England mußte dem schweigend zu
schmre. Aber in Wahrheit hat Ja
pan viel mehr gegen die Wünsche,
als im Sinne Englands gehandelt.
Als Kiautschau fiel, begann auch
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?.l'l.t'el.'!rn wir '.ir ....i . ii,, .i.i.uf Tri!lt,f!,illillHiH' UUit U'nn'.K
Umi 'eik, geu,w. d,i! irrend well',,
,,.,.!,., "wrtii,.Mp OMiirn mit

dem rnnenfifd-r- .'"'timiit .

Mor! rinen stne f.

ißflxiiirfit ruirl0 11110 tnillstMullö
,I,.,..,, ..:., n.i' ...PN.

!?r.n. ,, li,,,-,,-,- ., O..i,ii,i,i,iii!i aus

,.si,. bjdränat. so würden sie

siclierl'.ck niclit im Umkreise amerika- -

ii'scker Interessen liegen. Aber der

Tozialpsyibelege wirb sich elwehin
darüber niclit tausclien. dak Nach die!
sem ttriege die .räfie Teutschlands
für lange hinaus so völlig auf die

innere Entwicklung deS europäischen
Reiches gerichtet sein werden, daß die
5!olonia!wüiische in der öffentlichen
Aufmerksamkeit zurücktreten müssen.

Tic Psychologie der Wcltage läßt
vielmehr die Erwartung erstehen,
daß wenn die Vereinigten Staaten
in Kriegsnötc geraten sollten, c sich

vermutlich weder um England noch

um Deutschland, sondern um Japan
kink. sn wird. Mit der Erösfnuna

Problem der Oberhcrrchalt wer oe

Stillen Ozean endgültig vor die poli,
tische Menschheit hingestellt. . Japans
Bedeutung wird durch den Krieg ver-

vielfacht, gleichviel, wer der Sie
ger ist. oyoem mögen Genera.
tioncn dahigehcn, ehe jener Riesen

China, dann aber gegen die

'er von der Tagesordnung verschont.
lt c 7 svr V! a

eine iiiuuuiiue tuiunc, vic yciiic
vollauf beschäftigt wird, mit Aus
nähme solcher, in denen Waffenmate,
rial geschaffen wird, Es ist unwahr
scheinlich, daß diese gewaltigen Anla
gen, die den Nöten des Weltkrieges
rmnc'nnM finS. ffiri ((fvniiTtnriihprri: " J ') 'rnwten werdert, wenn die Fnedens

baJ. 8ciden um 5llfn
ren die Mittel zur Menschcnvernich-tun- g

weiter zu liefer, und öamit sie

auf ihre Kasten kommen, werden ihre
Vertrauensleute dafür sorgen, daß
jedes friedliche Bemühen im Kongreß
schon im ,Keim erstickt wird.

Amerikas politische Stellung in
der Welt wird dabei niemals von
seiner Waffcnstärke abhängig wer.
den. Sein Reich ist gegen Angriffe
gescklltzt und keine Kanonen werden
auf das Woolworthgebäude gerichtet
werden. . Auch sein Reichtum ist durch
die unvergleichlichen Schätze des Lan
des gesichert. Seine Stellung in
mitetn der Nationen der Welt wird
abhängig sein von seinem Erfolge
oder Fehlsihlag als sittlicher Führer
der Menschheit. Der große euro
päifche Krieg bot der amerikanischen
Natio eine geradezu einzigartige
Gelegenheit, zu solcher Führerschaft
emporzusteigen, und wirklich der
Schiedsrichter der Welt zu werde
Tcr Präsident hat es offenbar auch
deutlich erkannt, die Zukunft wird
eS als nen der größten historischen
Fchlschritte der Natio auffassen.

gegen euticyianos yre M veraa,l,binzm mit den alte deutsche

tatsächlich
.. . .

durch die Vorurteile der

ofsentlichenMemung mißhandelt wor.i oen wiro. Argumenre, oie aus
den. Als Verräter des Vateplndp!der Tiefe des Amerikanertumö drin

!

waren sie angeklagt, und nun haben den, spreche sicherlich gegen neue

sie es glänzend bewiesen, daß ihr Pai Regimenter unö neue Kriegsschiffe,
triotismus von keiner anderen Partei! Es st ein unsagbares Elend, daß di$
r,T, u. ' u..uv. r- -i , . rnpf iFnniMi ST?itinn hiirrF iftrfn
uutimiicji ivinvr. iDftoeri' ' ; ...... '

herzlichst als Kameraden in den bür.!Wunfch. vom europäischen Krieg Bor.

gerlichen Schlachten der friedlichen teil zu ziehen, das allergefährlichste-Zukunf- t

anerkannt werden.' Ihr Argument zu Gunsten eines für Ame.

neuer Einfluß wird schon allein ge. rika überflüssigen Zukunft? militaris

nügen. um da? gane bürokratische 'mS geschaffen hat. Hunderte vo

Spinngewebe in dem TeuMand von! Eriken nämlich sind m wenigen

Morgen wegzufegen Wochen in Riesenwerkstatte für Waf.
'

Was wird der neue Tag für Ame, w und Schießmaterial umgewan

rika bringen? Der Jrrwa?n jener ?" P'ttsburg gibt es auch nicht

süchtigen Staaten von Europa? "

die Kriegßfurien sür immer i, dem
r r.i ,

europaizcven looen verineven.
Aber alle Instinkte Europas sind

grundsätzlich gegen solche Verneinung
einer zwe,itausendjährigen Kultur
endoicklung gerichtet. Der europäi
sche FriedenStraunt malt sich wohl
die herzlichsteii und vertraulichsten
Austauschbicbunaen internationa
ler Kulturen aus, aber niemals das

'wirkliche Verschwinden der völkischen
j Individualität. Solch farbloser
Wcltstaat würde gewiß die beste
Sicherheit für einen vernunftgcma,
ßen Geschäftsbetrieb der Welt bcdeu
ten, mit ausgezeichneter Sorge sür
die Gesundheit und die technische' Be
qnemlichkeit, aber die Quelle der In
spirationen würde austrocknen und
ii. ev. . . vi ....
oie age oer gcwatirgen' Leistungen
würden dahin sein. Je mehr die
internationale Berührung Wechsel,

fettige Anregung fordert, desto mehr
muß jedes Polk fein Bestes aus
dem tiefen Grunde seines nationalen
Charakters geben. Gewiß ist es

i wahr, daß Sachsen und Bayern
nicht mehr mit einander kämpfen
würden, seit sie Teile, der Vereinig'
ten Staten von Deutschland

'

sind,
aber das ist möglich nur des

r 't m w

Mrim und Maono micy mm mit
den, daß sie auf gleichem Hintergrund
bleiben, wenn sie ihre Wohnsitz der
tauschen. Ein solches Gefühl würde
aber eine fchlaffe Gleichgültigkeit vor
aussetzen für alle die Kräfte, welche
den Fortschritt der Menschheit bedingt

'haben. Tann wäre eS Zeit Volpük

.speares und Voltaires und Gotyeö
Der wahre Internationalismus,

den unsere Zeit begehrt, ist ei siär
kerer Wille zu geben und zu nehmen
im Austausch mit den völkischen Räch-bar- n,

aber niemand kann geben und
niemand kann mit wahren: Nutzen

nehmen der sei Eigenes verloren
hat. Dieser Internationalismus, in
dem alle die verschiedenen völkischen

Instrumente zusammen spielen in
der Harmonie des Orchester wird
sicherlich wachse wie niemals zuvor,
aber jede Nation wird und wll kif.?
süchtig bleiben auf ihr Recht, das
eigene Jnftrument zu spielen. Selbst

.die Mannigfaltigkeit der RegirungZ
formen wird wahrscheinlich durch diese

Welterfchiitterung nicht wesentlich be

einflußt werde. Europa hat jene

zuträgt. Nur drei Millionen Belgier yaio, mm ryr weiiigi ais -- aaz.

sind von französischer Abstammung. ftn und Bayern gänzlich beherrscht

vier Millionen sind von flämischem, wird von jenem stärkere gemeinsa.
daß heißt, von deutschem Blut. Der jMM Gefühl als Deutsche. Die Bür
deutsche Charakter vo Elsaß ist erst S von Leipzig und von München

recht allem Zweifel enthoben. In könne ihren Wohnsitz vertauschen

großen Teilen von Elsaß haben die j
ohne dadurch den deutschen Hinter-Bauer- n

niemals etwas anderes als arund zu verlie-ei- i, der ihren wesent-Teutsc- h

gesprochen. Vielleicht wür jlichstm Jnterefscu Sinn .und VcSeu

den die Teutsche nicht einmal Wider. ,tung gibt.
,
Aber wenn diese selbe Art

sprechen, wenn die schließliche Schlich, der Vereinigung die Staate vo

tung auf reiner Rassengrundlage zu, Europa binden sollte, so wäre cö zu
stände käme, und sie wirklich ei jachst notig, daß die Bürger von

Stückchen von Lothringen, und ein London und von Petrograd, von

ersten Tage, öaß Amerika wie ein un
beteiligter Zuschauer daneben stehen

könnte, unberührt durch das europäi.
sche Erdbeben, ist langsam zerflossen.
Die amerikanischen Industrien liegen
danieder, wahrend die deutschen in
vmte mo, uno :au end ma mehr
Arbeitslose suchen in New Aork Stel
lung als in.Berlin. Die Welt ist

Motive sich mit der Stellung sittli.
chen MihrertumS bereinige läßt.
Was esagt denn angesichts dieser
Waffenausfuhr die vielgerühmts
Wohltätigkeit für die leidenden Bel-

gier und Serben und Polen? Alles
was Amerika für die Notleidenden
drüöen getan hat, beträgt doch schließ,
lich nicht mehr als ein paar Pcrrent
vom Reingewinn der von dem Ver
??us der Waffen erwartet werden
kann. '

(Fortseizung folgt.)

Die bayrischen Jäger.
Wir entnehmen Folgendes einem v

amtlichen Berichte: In einem Wald
gefecht des Kgl. Bayer. 1. Jägerba
taillons ant 31. Oktober 1914 ging
der zweite Zug der Maschinengewehr
kompagnie vor einem einzelstehenden
Bauernhof in Stellung. Mit Rück,
ficht auf das Schußfeld lagen die zwei
Gewehre des Zuges weit von einander
getrennt. Am rechten Maschinenge,
wehr war Jäger Stießberger aus
Vatersheim, Bezirksamt Mühldorf
(Banem) als Richtschütze tätig. Zu
diesem Posten hotte er sich, da infolge
von Verlusten Ersatz notwendig ge,
worden war, am Margen des Ge
fechtttages freiwillig gemeldet. 'Als
Erster 'bemerkte er das Hervorbreche
des Feindes auZ dem auf 50 bis 60
Meter entfernt liegenden Walde und
eröffnete sofort mit größter Ruhe und
Entschlossenheit ei wirksames Feuer,
das zwar den Angriff zum Stehen
brackite. aber auch ein heftiges Feuer
des Gegners auf das feuernde Ma
fchinengewe.hr lenkte. Binnen kurzer
Zeit erhielt Stießberger ichrere Ver,
letzungen an der Schulter, Oberarm,
Brust und Hand. Die linke Hand
wr durchschossen. Trotzdem bediente
er sein Gewehr weiter, da er sich mit
Recht sagte, daß eine, auch noch so

kurze Feuerpause bei der nahe Ent
fernung bis zum Gegner für das Ba.
taillon verhängnisvoll werden mußte.
Erst nachdem noch drei andere Maschi,
nengewehre das Feuer auf das gleiche
Ziel eröffnet hatten, ließ sich der in.
zwischen durch den starken Blutverlust
erschöpfte StießZerger ablöse. Für
sein mutige? Ausharre wurde Stieß,
berge? nttt dem Bayer. Mlitär-Ver- .

dienstkreuz dritter Klasse mit Schwer,
tern ausgezeichnet.

hn fr,6r, nwi .,.,coen. ie iveroen gerro soriiay

iiciier uno gi'.'imzc".icg ioriaier,
Deutschlnnds Absichten in ' diesem
Kriege sind für jeden, der sehe will,
vollkommen klar. Zunächst wollte
Deutschland überhaupt keinen Krieg.
Der es offen bekannt hat. daß es Man
gel an Feldfrucht hat. so muß es auch
dem Unwissendsten offenbar sein, daß
der Krieg mcht von Deutschlands

rite beabsichtigt war. Wenn die
Deutschen i,hw hätten, im vorigen
Herbst Krieg zu fuhren, der auch

nur es für wahrscheinlich gehalten
halten, daß ein Krieg nahe ser! so

würden sie sich ja seicht mit zurei
ckcnde Nahrungsvorräten versorgt
haben. Nun aber, da der Krieg über
sie hereinbrach und sie ihren Herd zu
verteidigen haben, und jedes. Heim
das Blutopfer zu bringe hatte, nun
sind die Deutschen entschlossen, daß
dieser Kampf nicht vergebens geführt
werden darf, und sie habe dollkom,
men klar IrnS Ende im Auge.
Der Krieg, ' de sie begannen
als eine Verteidigung des Vctterlan.
des ist zu einem Ringen um die
gleichen Rechte der Nationen gewor
den. Deutschland will nicht die
Welt beherrschen, aber Deutsch
land will mich nicht dulden, daß
England eine Ueberherrschcift-au- s

V i, irnrch die alle anderen seefahren
den Niitionen von Englands Laune
abhängig sind. Durch Jahrhunderte
hindurch haben England und Frank
reich und Rußland .sich ausgedehnt
und ausgedehnt, während das groß-deutsch-

Reich, geschwächt durch seine
religiösen Kriege, MLhr Inb mehr
Grund verloren hat. Selbst im leh
te viertel Jahrhundert haben jene
die Herrschaft über Millionen und
Millionen Ouadratmcilcn gewonnen,
und heute besitzen England nd Ruß.
land zusammen den halben Erdkreis,
und benutzen ihre gewaltigen Reiche,
um das deutsche Volk nieder zu hal
ten, als wäre es noch immer der arme
Nachbar vor zweihundert Jahren.
Durch seine bürgerlichen Tugenden,
durch die sittliche Tatkrat und den
Eewerbefleiß seiner Bürger ist
Teutschland stark und reich gewovdir
und hat ein Recht zu verlangen, daß
es die frische Luft ebenso frei atmen

Stückchen von Posen hmgebe nrfin.
ten, für öie gesamten baltischen Pro,
vinzen und den größeren .Teil von
Belgien. Hossand und Schiveiz. Aber
die wahre völkische Hoffnung Teutsch,
land; ist eine ganz andere. Wen
Deutschland siegt, so träimnt es nicht
davon das deutsche Reich des Mittel.
alterS wieder herzustellen: es will"einzuführen für die Sprachen ShcuY

fft.i-iu.- nfK,iiiw,f M4tü
res Unglück irgendwo, bedeutet Lei
den überall. Wer wie wird es mor.
gen aussehen? Gegensätzliche Hoff
nun gen und Befürchtungen füllen die
Lust. Wer kann voraussehen, ob es

Sturm oder Sonnenschein geben
wird? Von Optimisten hören wir
es, daß gleichviel wer gewinnen mag
im Kriege, ganz Europa schließlich
erschöpft sein wird und Amerika allein
dadurch der gewinnende Teil ftin
muß. Europa mit seinen täglichen
fünfzig Millionen Dollars Ausgaben
wird nicht länger im Stande fein mit
den unerschöpflichen Hilfsmitteln des

ungestörten Amerika in Wettbewerb
zu treten, und der Handel der Ver
einigten Staaten wird in den Mark,
ten der Welt keinen ernsthaften Ne
benbuhler mehr zu fürchten haben.
Das klingt frohlockend, aber können

wir wirklich vergessen, daß die groß,
ten Markte der Welt, und gerade die
besten Kunden in jenen europäischen
Ländern Europas zu finden waren?
Andererseits hören wir von Pcssimi.
sten, daß gleichviel wer gewinnen

die entlegenen Provinzen nicht regie.
ren, sondern begeistern. Jene alten
ideutschen Lande sind durch die Ablo.
sung selbst geschwächt und entmutigt,
da ihr eigener Kulturantrieb gelit
t? hat. Wie bescheiden ist doch
schließlich Hollands Anteil an der
Kulturwelt in den letzten Jabrhun.
dorten geworden. Der Geist, der ei.

nen Rembrandt bewegte und der in!
einem Dürer sprach, war dach im
Grunde der gleiche. Wenn Teutsch.
lands Einfluß m Europa wieder
gesteigert würde, dann würden
olle jene abgesplitterten Teile
des Deutschtums einen neue
den wieder endlich zu besserer Kraft
sich erheben. DaZ oezitsche Reich

mag um keinen Ouadratfuß wachsen
und doch würde Deutschland zusam
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